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Lubbering

Gasthausiı Gelstliches Zentrum
mMmiıtten In der mıtten IM Volk_
Vortrag bei der VDO-Mitgliederversammlung IN Würzburg T0. Juni 2002

I)ıe diesjährige Mitgliederversammlung der hen und dort wı1e die Kleinen Brüder unter
VDO den Studienschwerpunk f  raen den Armen en oder eıne Pfarrgemein-
und Klöster als geistliche /entren“ gewählt. de übernehmen und besonders die rmen
ıe Ordenskorrespondenz dokumentier. In und Benachteiligten anzusprechen oder eın
dieser Ausgabe einıge der In ÜUrzburg DOTY- Geistliches entrum ründen. Bischof
gestellten Beispiele für DON raden geleitete Heinrich Tenhumberg mpfahl UuMS, das Letz-
„geistliche ZenIren c tere tun In Recklinghausen tanden ZwWEel
Bernhard Lübbering, Pfarrer IN eckling- Gebäude frel: eın ehemaliges Franziskaner-
hausen, schildert IM ersten CISPIE das A loster In ländlicher mgebun und das ait-
men-Gasthaus“ der Canısıaner In semer ten ıIn der elegene kleine Armen“Gast-

haus, das 1400 gegründet und In den letz-
ten A() Jahren als leines Altenheim enutzt
wurde. Bischof Heinrich Tenhumberg zeıgte

Anfange uns den Wes In die Später wurde ich
das ort Jesu Paulus erinnert: „Steh

Als die Münsteraner Brüdergemeinschaft der auf und seh In diea dort wird dir Sesagt
Canıs1aner, hervorgegangen aus der 1865 DEe- werden, Was du Lun Apsg 9,6) Jesus,
sründeten „Congregatıon der Brüder der selbst eın Stadtmensch, welst auf den Säkıl-
christliche Liebe“, siıch 1M re 1977 mıt laren Ort der hın, er den Seinen
dem Beschluss der Synode der deutschen BiIS- Sagt, wWI1e das Evangeliıum hier und jetzt DE-
umer „Unsere offnung  66 auseinandersetz- eht werden soll
LE, kam CS dem Entschluss, In einem MEU- Nach weıteren Überlegungen wurde uns klar:

wIir wollen In diesem Geistlichen entrum allsProjekt auf dıie eichen der Zeıt eIinNZUge-
hen Seschwisterliche Gemeinschaft VOINl Ordens-
Es wurde die Armuts-Kommıissıon CL, rüdern und Ordensschwestern en |)ıie
die mich einlud, den beratungen und Pla- Missionsschwestern VO Heıiligsten Herzen
nungen teilzunehmen. Wır trafen uns KEQ2GI- Jesu Hiltrup bereıt, In dieses eUuUe

ma ırugen een besuchten Projekt einzuste1igen. Anfang Dezember 1978
andere geistliche Gemeinschaften hbesonders Canısı1aner-Brüder, Hıltruper MI1Ss-
In den Niederlanden und stellten 1ImM Früh- sionsschwestern und ich 1INS asthaus e1n,
ahr 1978 UunNnsere läne Bischof Heinrich len- dessen Anschrift se1ıt alters her lautet eılı-
humberg VOT. ge-Geist-Strafse Rückschauend können
Inzwischen War bel mMI1r dıe Bereitschaft MC WITr Der e1s Goltes ist immer wieder
wachsen, In dem Projekt mıtzuma- mıtten In der auf UunNns zugekommen und
chen. Wır onnten uns Möglichkeiten VOT- hat uns ezeligt, Was WITr tun en
tellen In eıne Obdachlosensiedlung 71@e-
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arbeıtern und (GÄästen ist das ort Jesu wich-Gelstliche Eckpunkte
Uıg „Nur eıner ist EUET Meıster, ihr alle se1d

Eınen tarken Immpuls erhielten WITr WE Brüder und Schwestern)  C (Mt 23,8) Wır
edanken VON Charles de OUCAauU. S1X wollen die VOIN Jesus begründete CUE @
(n Charles de OUCau reıDur. O schwisterlichkeıit onkret CDEeN: denn DE E1-
67 15 ıtlert ihn „SIe envollkommen Ver- 1IeT Ist ater, der 1M Himmel vel Mt
standen, Wdd ich möchte eıne Zaula e1n- 23,9) Eınıge UuNnserer Aaste werden Tippel-
iıchten es sind kleine entren der Gasi brüder enannt
freundschaft, VON rommMmen Bruderschaften
segründet; 1Lall ewährt den Reisenden dort Das Jesus-Wort „Umsonst habt ihr CIND-
Unterkunft und ScChutz! den Pilgern wWI1e den fangen, umsonst sSo ihr seben 10,8)

ist für uns eın ständiger Stachel, möglichstettlern, allen Vorüberziehenden, kurz Ne=
demmannt.. + „Es Ist ihm (Charles de KOU- unkomplizliert und unbürokratisch Man-
cauld) sofort klar, welche Möglıc  el für e1- deln und empfangsbereıt für Jesus, den Aben-

Zeugenschafi s1e eröffnen können:;... teurer, SseIN.
sleich eıne Einsiedele1i und eın Mıttelpun
der Gastfreundschaft möchte dıe beiden

KommMmunıtat IM asthausPole der 1e In eınem en Zaula muıt
eiınem absoluten Gespür für Goött. eıne Sall-
la des Gebetes und der Gastfreundschaft  c

Prioritaten
Dieses wollten WIr muıtten In der le-

Der Kommunıität des Gasthauses War CS VONben arlo Caretto Sab Uunls dazu mıt seiınem
Buch „In Deiner ist Deine üste  66 Frel- den Ordensoberen und dem Bischof aufge-
burg 1978 einen weıteren wichtigen Impuls. eDEN; ihr Zusammenleben nach den YIOY-

dernissen VOT Ort selbst bestimmen undIm Vorwort Schre1 „DIie uste kannst du
berall finden, auch In derD  arbeitern und Gästen ist das Wort Jesu wich-  Geistliche Eckpunkte  tig: „Nur einer ist euer Meister, ihr alle seid  1. Einen starken Impuls erhielten wir durch  Brüder (und Schwestern).“ (Mt 23,8). Wir  Gedanken von Charles de Foucauld. J.-F. Six  wollen die von Jesus begründete neue Ge-  (in: Charles de Foucauld, Freiburg 1977, S.  schwisterlichkeit konkret leben, denn nur ei-  67 f.) zitiert ihn: „Sie haben vollkommen ver-  ner ist unser Vater, der im Himmel (vgl. Mt  standen, was ich möchte: eine Zauia ein-  23,9). Einige unserer Gäste werden Tippel-  richten... es sind kleine Zentren der Gast-  brüder genannt.  freundschaft, von frommen Bruderschaften  gegründet; man gewährt den Reisenden dort  5. Das Jesus-Wort „Umsonst habt ihr emp-  Unterkunft und Schutz, den Pilgern wie den  fangen, umsonst sollt ihr geben!“ (Mt 10,8)  ist für uns ein ständiger Stachel, möglichst  Bettlern, allen Vorüberziehenden, kurz je-  dermann...“ „Es ist ihm (Charles de Fou-  unkompliziert und unbürokratisch zu han-  cauld) sofort klar, welche Möglichkeit für ei-  deln und empfangsbereit für Jesus, den Aben-  ne Zeugenschaft sie eröffnen können;... ZU-  teurer, zu sein.  gleich eine Einsiedelei und ein Mittelpunkt  der Gastfreundschaft...er möchte die beiden  Kommunität im Gasthaus  Pole der Liebe in einem leben... Zauia mit  einem absoluten Gespür für Gott... eine Zau-  ia des Gebetes und der Gastfreundschaft...“  Prioritäten  2. Dieses wollten wir mitten in der Stadt le-  Der Kommunität des Gasthauses war es von  ben. Carlo Caretto gab uns dazu mit seinem  Buch „In Deiner Stadt ist Deine Wüste“ (Frei-  den Ordensoberen und dem Bischof aufge-  burg 1978) einen weiteren wichtigen Impuls.  geben, ihr Zusammenleben nach den Erfor-  dernissen vor Ort selbst zu bestimmen und  Im Vorwort schreibt er: „Die Wüste kannst du  überall finden, auch in der Stadt. ... Und ver-  zu gestalten. Da wir aus verschiedenen geist-  giss nicht: Wüste bedeutet nicht Abwesenheit  lichen Gemeinschaften kamen, konnten wir  von Menschen, sondern Anwesenheit Gottes.“  nicht einfach Formen aus dem bislang ge-  Die (Beton- und Wohlstands-)Wüsten unse-  wohnten Kommunitätsleben übernehmen.  rer Städte können Ort der Gotteserfahrung  Für uns war klar:  sein und zugleich Ort, wo Menschen elendig  & jede / jeder muss die Möglichkeit haben,  zugrunde gehen können. Es boten sich uns  ihre/seine Berufung zu leben;  S  die verschiedenen geistlichen Erfahrun-  in der City von Recklinghausen das Gasthaus  als Zufluchtsstätte an und die damit verbun-  gen werden mit den Erfordernissen hier  dene Gastkirche als Ort der Kontemplation.  vor Ort verknüpft;  urchristliche Geschwisterlichkeit soll un-  3. Wie eng Kontemplation und soziales En-  ser Zusammenleben bestimmen;  gagement zusammenhängen, macht Paul M.  alles wird partnerschaftlich beraten, ge-  Zulehner (in: GottesPastoral, Ostfildern 02,  plant und durchgeführt;  S. 113) deutlich, wenn er schreibt: „Wer in  der Kontakt zu den Ordensleitungen und  Gott eintaucht, taucht bei den Menschen und  zu den Mitschwestern und -brüdern in den  hier den Arm(gemacht)en auf.“ Dieses ist für  anderen Kommunitäten wird gepflegt.  uns zu einer täglichen Erfahrung geworden.  Wir wollen in Offenheit zu den Menschen  in der Stadt leben und uns besonders der  4. Für unsere Beziehung in der Kommunität,  Gastfreundschaft verpflichtet wissen.  aber auch zu den Mitarbeiterinnen und Mit-  & Wir akzeptieren die räumlichen Beein-  ANSUnd Ver- sestalten Da WIT Aaus verschiedenen e1st-
S1SS MIC Wüste edeute NIC Abwesenhe1l lichen Gemeinschaften kamen, onnten WITFr
VOIN Menschen, sondern Anwesenheıt Gottes MIC infach Formen aus dem bislang De-
DIie (Beton- und Wohlstands-)Wüsten NSEC- wohnten Kommunitätsleben übernehmen.
1er Städte können Ort der Gotteserfahrun: Für unls War klar
seın und zugle1ıc Ort, Menschen Jendig ede jeder INUSS dıe Möglıic  e aben,
zugrunde e  en können. Es oten sıich uns ihre/seine CNn eDeEM:

dıe verschiedenen geistlichen rIahrun-In der CIty VOIN Recklinghausen das Aasthaus
als Zufluchtsstätte und die amı verbun- gen werden mıt den Erfordernissen hier
dene Gastkirche als Ort der Kontemplation VOT Ort verknünpft;

urchristliche Geschwisterlichkeit soll
Wıe eng Kontemplatıon und sozlales En- SCr Zusammenleben bestimmen;

zusammenhängen, MaC. Paul es wird partnerschaftlich beraten, DEe-
ulehner (in GottesPastoral, Ostfildern 02, plan und durchgeführt;

113) EW WEl er Sschre1ı „Wer In der Kontakt den Ordensleitungen und
Gott eintaucht, taucht bel den Menschen und den Mitschwestern und -brüdern In den
l1er den Arm(gemacht)en. DIieses ist für anderen Kommunitäten wıird epflegt
uns einer täglıchen Erfahrung Seworden. Wır wollen In Offenheit den Menschen

In der en und uns besonders der
Für uUuNnsere Beziehung In der Kommunlıität, Gastfreundschaft verpflichtet WISsen.

aber UCH den Mitarbeiterinnen und Miıt- Wır akzeptieren die räumlichen Beeılin-
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en In der Kommunitatträchtigungen Enge, keine erkömmli-

che Klausur, STAl  i1scher Lärmpegel u.a.)
((ememsam mıt Obdachlosen en WITr In Es esteht für Interessenten die Möglıc  eit,
einem Haus. In der Kommunıität mitzuleben Davon maz
Unser Tag wIrd VON der Tagzeitenliturgie ben 1M aufTe der re immer wieder Junge
strukturiert eute eDrauc emacht, die auf der C
07.00 Uhr Laudes und Eucharistie, nach einem Seıstlıchen en Auch
12.45 Uhr Mittagsgebe (m1  OC EUuU- kamen Ordensleute UNs, die siıch auf iN-
charistie), ZIND Berufungswegs nNneu orlıentleren wollten
18.00 Uhr eucharistische nNnDetLun Kinıge en dann selbst eın Projekt
18.45 Uhr Vesper (freitags Eucharistie), begonnen, andere en sıch entschieden,
SONNTaALYS! 15 Uhr Eucharistie ihren en verlassen.
Kür diese Gottesdienste sTe uns die
Gastkirche ZUT Verfügung Es können Kommunitat als asıs des Gel  |I

entrumsac  arn, Mitarbeiter/Innen, Freunde
und Freundinnen, Passanten daran
teilnehmen Dadurch, dass die Kommunität 1Im Aasthaus
DIie verschiedenen uTrgaben (einschliefs- lebt, ist 1er Tag und aC s1ieben d  en
ich Finanzen und Verwaltung) werden der OC jemand anzutrelilien und CIND-
nach Absprache VOIN einzelnen Kommu- fangsbereı Das hat N1IC 1Ur für Passanten
nıtätsmitgliedern übernommen. eınen en Stellenwert, sondern auch für
Mıt der Leıtung wurde ich Deauftragt UunNsere vielen ehrenamtlichen MiıtarbeiterIn-

1E  S Wır versuchen, „das Wachen 1M Kloster
ruktur des Zusammenlebens an der Stadt“ (Silja Walter) mıtten In

der praktizieren. Das uns MIC
Der Sonntagaben Ist für uns VOINl Srolser immer leicht: aber WITr spuren, wWI1e wichtig
IC  dl  C Wır reiffen Uu1ls In der Kommu- das Ist, da eute alles auch In vielen arr-
nıtät und en 1ImM ‚auTe der re olgende gemeinden) nach Bürozeıten erege wird,
YUukTiur entwickelt kurze Eiınstiımmung, wonach sıch YMU und Not meı1st NMIC rich-
Befindlichkeitsrunde, Planung, eratun ten können. Da AaSthNhaus ochen-
und Absprache, YrAholun DIe Leıtung und ende eoMmMne Ist, en WITr den Donnerstag
das Protokall hat el eweıils eın Kommu- für uns als Ruhetag, Was VOIl uUunNnseren (Sästen
nıtätsmitglied, Was wochentlıc wecnNnse Al- respe  1en wırd.
le ochen zıehen WIr uns einem
Klausurtag zurück. Hıer en WITFr Zeıt und Was Jacques O0eCeW (in seınem Buch Ihr SO
Ruhe, miıteinander eın seistliches espräc me1lne Jünger se1ın, VELDUN 1978 VO eam

führen und anstehende YTrODbleme oder Sagt, kann auch für uns als Kommunıität gel-
rojekte ausTiIunNrlıc eraten ten.

„Das eam estenht NUC. ‘semmer selbst
DIie persönlichen estLage und ubılaen ehben- willen, sondern ıst Für” 2eL1WaaS anderes

WIe die Fejertage der Ordensgemein- da für dıie Gemeimschaft des (jottesvol-
Schaliten en eınen besonderen tellen- kes 103)
wert 1M autTe des Jahres Der Jährlıche „Das eam ist Nıe WEeC: sıich, ıst IM-
Kommunitätsausflug und selegentliche The- er NUur ıttel, erkzeug des Apnostolats.
ater- oder useumsbesuche en uns die Nıe darf das CI (jottes adUsSs den Amıe
IC  eit, Semeınsam den Alltag hinter qgen verlieren, das aufgebaut werden
uns lassen und Neues rleben MUSS. 119)
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„Das CAam ISst die apostolische Basısemheit, it1atıven: In den Pfarrgemeinden, 1M Deka-

die möglıch MAC: ASS 2n ılıeu siıch natl, bel den Wohlfahrtsverbänden, bel NIıCl-
ändert, AaSS die Kirche entstehnlt, ASS dıe atıven wWI1e 7A5 der Gruppe „Optıon für die
Gegenwart des Herrn erTa.rbar WwIird. Armen“ VON der KFH Münster, bel dem Tref-
105) fen der „City-Kirchen-Einrichtunge  “

UG diese Vernetzung erfahren WITr Be-
StarKun Korrektur und [1ICUEC mpulse

Padagogik des IN  N
Gelstes

Tagliches
Rückschauen auf den Weg VOIN bald 25 Jah-
MZID können WIT der Heıilıge e1s hat
uUuns UK die eichen der Zeıt In der Gastireundsch
auf das hingewlesen, Was WITFr tun sollen DIie-

CIM zeigen SICH: Wenn WITr Uhr den Laudes ehen,
iıne kleine Gruppe, die Kommunlität, Ist lassen WITF UuNnsere Haustür für UulNsere Freun-

de VON der Strailse en Oft warten schon e1-entschlossen, unkomplizier und unbüro-
Yallsc das Evangelıum mıtten In der nıge darauf, dass die IUr und amı eiıne WarTl-

gemeınsam en und die sanıtären Räumlic  eıten
Bald kommen Menschen In Not und DIt- eomMne werden. Bıs ZAU| Frühstück .15

ten hre Zahl wächst 1mM aufTe der Uhr sSind 10 Frauen und Männer sekommen.
re Danach helfen ein1ıge beim Kartoffelschälen

Es melden siıch interessierte Frauen und und Spülen mMıIt; andere nehmen An
Männer, ehrenamtlıc mıt ulls arbei- der eratun uUurc eınen Soz1lalarbei-
ten Auch hre Zahl wächst 1ImM autTe der Jal: ter wahr; monatlıich S1Dt 5 das Angebot der

eute zählen WITr In den verschiedenen Fuflspflege DIie Feler Heilıgaben In e1-
Arbeitsbereichen Insgesamt über 150 1lar- He  3 Srolsen Saal aufserhalb des Casthauses
beiterinnen und Miıtarbeiter. Ist für aste und Mitarbeiterinnen und Mıt-

Unser Engagement wırd In der und arbeiter eın SrOISES Fest menschlicher Wär-
arüber hinaus bekannter. Es interessieren und Freude
sich die verschiedensten Menschen für Un  S Besondere Aufmerksamkei ichten WITr auf

evangelische und katholische rısten, die ranken Wohnungslosen Wır besuchen
Fırm- und Konfirmandengruppen, Kirchen- s1e In den Krankenhäusern und inıken, Ver-

enttauschte, Studenten und Professoren. Wır sorgen s1e mıt äsche und en ihnen die
en eın omMmM und eht!“ Joh 1,39) Möglıichkeit, ach der Entlassung be]l uns

wohnen. Einzelzımmer stehen alur ZWUEKinıge VOINN diesen Interessierten CMl
schließen sich, bel uns miıitzuarbeıiten oder Verfügung ehrmals 1ImM Jahr omMmm e5s VOT,
uns materiell oder finanzıiell unterstut- dass WITr einen Freund VON der Straise heer-
ZCN; einıge kommen unseren Gottesdien- en mussen DIie ihrer Gräber hat
sten; andere erzählen weıter, Was s1e esehen eın eam übernommen.
und sehört aben; einıge wenıge entschlıe- Von Zeıt Zeıt en WITr Sonntag
sen sıch, ihrem Lebensort selbst inıtlatıv SCTIE aste einem gemeinsamen Gottes-

werden. dienst eın el hat das Bıbelgespräch und
es, Was WITr DU Seschieht auch das Fürbittgebet mit Teelichtern) einen be-

dernorts, 11UTr NIC In dieser Konstellation sonderen Stellenwer
Deswegen suchen und pflegen WIT ONtTLakte Täglıch kommen Menschen uns und bit-
mıt den entsprechenden Menschen und In- en.um Lebensmitte und eıdun we1l SO-
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7z1al- oder Arbeitslosenhilfe NIC reichen. |Iıie VOIN Srofser TIrauer elaste begannen
Lebensmittelausgabe Seschieht 1M aSthaus, WITr mıt der Trauerarbeit, die inzwıischen E1-
für eıdun en WITr eınen Second-hand- 111e Sroisen Umfang angenommen hat Ne-
sShop eingerichtet, der VONN 30 ehrenamt- ben Einzelgesprächen S1ibt CS Z Zenl Velr-

liıchen Frauen und Männern betrieben WITd. schiedene Gruppen, eıne Spezlalgruppe
für Trauernde, deren Angehörige selbst das

Straffalligenarbeit en eendet en
In dieser Pastoralarbeit en WITr Sroisen

Aus den Kontakten mıt den Obdachlosen Ist ert auf Reflexion und geistliche Vertiefung
eın anderer Aufgabenschwerpunkt erwach- Monatlıch wırd eın biblischer ‘ BesinnungSs-
SCTIL, den WITFr nfangs ME edacht hat- enanrlıc. werden eın Besinnungsnach-
ten Straffälligenarbeit Kinıge VON UuNnseren mittag und Sgemeınsame Fastenwochen
Freunden VOIN der Straise kamen 1INSs Ge. eboten
fängni1s, eriınnerten sıch UunNs, erzählten Aus den verschiedenen Kontakten, die WITr
Mitgefangenen VON uUulls und aten Be- mıt Jugendlichen und Erwachsenen aben,
such oder eın Fast In jedem Brief STe ernhalten WITr iImmer wlieder 1ECUE mpulse
das Wort, das der elahmte eic eties- kamen Jugendliche und aten darum,
da Jesus AICh habe keinen Men- be]l uns efirmt werden. Daraufhin en
ScCHeN Joh DE Da WITr als Kommunıität die WITr eıne Firmgruppe eingerichtet. Nach dem
amıverbundenen YrDeıten NnIC. mehrs Pfingstgottesdiens 2002 bat eın 16-Jähriger
ten konnten, uchten WITFr 1ltarbeıter und dıie auflTe, Was für UunlSs eın Anlass wurde,
Miıitarbeiterinnen und fanden s1e eute S1bt eiıne Taufgruppe für Jugendliche anzubieten.
eSs die „Anastgruppe“, die mıt Uulls diese Al- „Geh In die al dort wird dir Sesagt, WAas
beit übernimmt. Kın besonderes Fest War die du tun ollst!“ Dieses ort Jesu Destätigt sıch
autTe eines Gefangenen NC den Gefäng- immer VOIN In uUuNnserenm Alltag
nıspfarrer In uUuNnserer Kirche

LINE-WELT-Engagement
GCity-Pastoral

Jugendliche CS, die Uulls sleich In den
DIe Gastkirche IC In der Fulsgängerzon: ersten Jahren den Ansto(fs aben, HIC L1UTr
VOIN Recklinghausen (ca 124.000 Einwoh- die Armen VOT der eigenen Haustür sehen,
ner), ist jeden Tag VON 19 Uhr eoMne sondern auch die Millionen Hungernden In
und wird VON vielen Menschen während des den siidlichen Ländern DIe adurch ent-
a  es esucht Als WITr schon In den ersten standene Arbeit hat uns der Einriıchtun
Jahren die Besucher einluden, hre Sorgen e1ınes EINE-WELT-Ladens In der CIty VOINl
In eın Buch schreiben, amı WITr s1e als Recklinghause eführt, der äglich Stun-

Fürbittgebet Gott vortragen konnten, den eomMne ist und VOIl über 4.() ehrenamt-
WIFr erstaunt, mıt welch‘’ Sroisen Be- lichen Mitarbeiterinnen und ıtarbeitern hbe-

rıeben wIrd. Aus dem YIOS dieses Ladenslastungen dıe Menschen In Uullsere Kırche
kommen. Daraufhin richteten WITr In der und verschiedenen 10Nen onnten WIFr 1Im
Gastkirche einen täglıchen Gesprächsdienst autTe der re mehrere rojekte unterstut-
(von 10 I2 Uhr und 16 18 Uhr) ein, SUCH- ZEeI1 und einıgen eınen Jährlichen betrag
ten alur ezlielt Mitarbeiterinnen und Mıt- siıchern. Über diese finanzielle Solidarıtä
arbeiter und organıslierten für S1e AUS- und hinaus Ist allein schon dıie Existenz dieses
Weiterbildung Non-Profit-Ladens 1M STAa  1schen erkautTis-
Als WITr nach einıgen Jahren feststellten, dass zentrum eın geistlich-sozliales Zeugnıs für
mehrere Besucher des Gesprächsdienstes Gerechtigkeit und Solidarıtä

418



D
Überraschungen der Entschuldungskampagne Am Begınn e1-

11eS Wınters siınd WITr mıt mehreren Obdach-
Vieles onnten WITr 1M auiTie der Zeıt e1n- losen INSs Sozilalamt undendort
ichten und organısıeren. Dennoch sind WIT einen Sıtzstreik emacht, DIS den aCcCNIl0-
VOT Überraschungen nıe sicher: DIie Polizel SCe1I1 e1n Dach über dem Kopf egeben wurde.
SUC ejlerta eiıne Unterkunft für eıne Mystik heifst für unls „Mystik mıt ffenen AU-
hochschwangere Frau, eın psychisch Yan- sen  c (J etz
ker raucht spät en Yyıngen eın DECL>=
sönliches espräch, VOINl einem Hest werden
uns die este eines Festessens eDraCc us  = iInanzen
Soweılt CS seht, lassen WITr Uunls auf diese Über-
raschungen e1n, denn vieles lässt siıch MI Das Jesus-Wort trıfft auch eute och
nach Sprechstunden regeln und VOINl Jesus Ist „Euch aber L1USS esS zuerst seın e1ic und
uUunls die Wachsamkei 1INSs Testament OC seıne Gerechtigkeit ehen; dann wırd
schrieben worden (Mk1 euch alles andere dazugegeben  I 6,33)

Das ze1 eın C au UuNnsere finanzielle S1-
uatıon Das asthaus wird Uunls VOIN der arr-

MYyStTIK Uund Polltık Semeinde St Peter, die den Gästhaus-Ar*
menfonds verwaltet, kostenfrei überlassen.

Paul ulehner beschreibt In seinem Buch, DIe beiden Ordensgemeinschaften tellen iN-
GottesPastoral (Ostfildern 02, 113) dieses Mitglieder ohne Gestellungsvertrag Z
eute oft zıti1erte Beziehungspaar 7)Mys - Verfügung und zahlen für s1e eın MmMONnatlı-
tik meılnt hıer In Gott eintauchen), Polıtik ches (0N Das Bıstum Münster Za e1-
'neben den Menschen auftauchen'’, die Not TieN leinen Betrag für dıie 1M asStNaus DE
(helfend ındern und die Not (politisch) eıstete Jugendarbeı1 und übernimmt VON
vermeijdend.“ In und Gottesdienst Zeıt Zeıt rölsere Anschaffungskosten Al-
innerhalb der Kommunıität und mıt vielen les, Was für den laufenden Bedarf enNOU
Mitarbeiterinnen und iıtarbeitern auchen wird, kann UG materielle und finanzielle
WITr In Gott eın und auchen be]l den Men- penden aus der Bevölkerun edeckt Wer-
schen auf DZW. diese auchen bei Uu1ls auf und den
WITFr emühen Uls, helfend, Iındern und LrOS- Seıt 1989 S1bt ESs den Förderverein „Solida-
tend ihnen nahe SeIN. Doch kritische Zenl- risches Handeln asSsthNaus e V“, der eınen Teil

en uns ab und efragt, ob der anlallenden Personalkosten für MHaus-
WITFr MS auch die Ursachen der Not und des wirtschaft und Reiniıgung übernimmt. Feh-
Elendes sehen und Uunls alur engagıeren, endes Geld Mattı islang UuNnsere Arbeit NIC

behindertdass diese Deseitigt werden. Wır LD  S
keiner kann auf allen Ebenen atı SeIN. Un-
Ssere erste Aufgabe sehen WITr darıin, den Men-

Grenzenschen, der UuNnserer ür ste empfan-
gen und ihm das eben, Was en 1M Au:
CM raucht Im autTe der re ussten WITFr auch diese
Dennoch en WIr unls VOIl Zeıt Zeıit bel Erfahrung machen: IC Ideale entscheıden
Demonstrationen, 10nNen und Petit10- letztlich über das elıngen des /Zusammen-
Nnen beteiligt, 75 In der Zeıt der atomaren ebens, sondern die Akzeptanz der Grenzen
Nachrüstung, die menschenfeindliche hbel sıch selbst und Del anderen. Es ist In e1-
Asylpolitik, atomaren Zwischenlager MC geistlichen Gemeinschafi eıne bleibende
aus, beim Kırchenvolksbegehren und be]l aszetische Aufgabe, den Standortwechse
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VO überzogenen ea] Z ages- rTragen
wirklichkeit vorzunehmen und sich VO

‚Gotteskomplex“, allen Menschen beistehen aulıger wırd dıe raeste „Wıe ist das
wollen, lösen. Verhältnis den anderen Pfarrgemeinden

Wenn Del Uunls manches möglıch ist, Was In der Sta Sowohl evangelische als auch
derswo MC leicht geht, mussen WITFr katholische Pfarrgemeinden unterstutzen e
aber feststellen, dass auch WIT VOIN Trends der nanzı1ell UunNnsere Arbeit Gruppen auUs den Ge*
Zeıt betroffen S1Nd. ist dıe Za der Ju- meılnden en uns Gesprächen eın oder
sendlichen, die uUulls kommen, erheblich kommen Z Besinnung oder GOottes.
zurückgegangen DIe me1listen ıtarbeiterin- diensten Uull  S Unsererseılts helfen WITr Hel
NnenNn und Mitarbeiter Sind WIe WITr In der KOom- pastoralen oder sozlalen FKngpässen In den
munıtät ber 61() re alt Es ist keineswegs Gemeinden und beteiligen Uu1lSs In Gremien
klar, wWI1Ie das, Was In 25 Jahren aufgebaut WOT- und bei J]10nen auf Stadtebene Wır sind
den ISt, In einıgen Jahren weitergeführt WelI- SgemeInsam Volk (Gottes
den kann. Doch auch hıer mMussen WITr uns Ferner wırd uUunSs die ra ESLE „Was se1d
VO Wort Jesu leiten lassen: „ Org euch hr? Geistliches Zentrum, City-Kloster, Ba-
NIC morgen S (Mt 0,54) sisgemeinde, Personalgemeinde, UE eIst-

IC ewegun. oden.. 7“ Vielleicht sind WIT
VON em etIwas Gerne LEeNNEN WIT unls e1n-

„Quelle und Hohepunkt des fach Gemeinde Jesu (Im bıblischen inne)
ganzen christlichen Lebens Auf jeden Fall Sind WIT eiıne kleine Za

fluchtsstätte für einıge suchende, ODdAaACNIO-
DIe Kucharistie, besonders Sonntagaben S  9 bedrängte Menschen mıtten In dera

Uhr ist „Quelle und Höhepun  C6 mıtten 1M
ganzen Lebens vgl Vatikanische

Konzıil, Kirche Nr. 11) Das auch besonders
deswegen, weil WITr S1e gemelInsam feiern mıt Literatur(‚ästen, Mitarbeiterinnen und itarbeitern,
aCcC  arn, Straisenpassanten und Kirchen- Norbert e  e Gastkirche muiıtten In der In

Orjentierung, Jahrg. 1991, 706enttäuschten Es kann se1ın, dass eın Yal-
entlassener neben einem Oberstudiendirek- Lübbering, Möllers, Roel, Über 500 re (Sast=
LOY, neben einer Ordensschwester eın DSYV- kirche Kırche der Armen und Bedrängten, Fest-

chischkranker Obdachloser SILZ' Wır sind schrift aus Anlass der 500-Jahrfeier der Weihe des
Marienaltars In der Gastkirche Juni/Juli

eın buntes Volk Gottes und feijern das ahl 14806, privat herausgegeben 19506, vergriffen
der Sünder vgl das Bild VOIl Ca Öder) Bernhard Lübbering, „Steh auf und seh In die„Freude undunTrauer undSder dort wird dir Sesagtwerden, Was du tun soll (Apg
Menschen VON eute, hbesonders der Armen 9,6) Gast(haus)kirche Recklinghausen, 1n rsg.
und Bedrängten aller 66 Z Vatikanisches e  e€, eckel, Wintels, Brücken und Gräben,

Münster 1999Konzıil, Kirche und elt Nr. ]) können WITr
gemeınsam VOT Gott Lragen und uns seın Heil Hrsg Bernhard Lübbering, Gemeinde Jesu mıtten
schenken lassen. Wır erfahren In der (Gastf“ ın der Gastkırche Gasthaus Recklinghau-

SC1I1 1978 1998, privat herausgegeben 1998 durchkırche und 1Im asthaus die Realpräsenz des Gasthaus, Heilige-Geist-Str. { Recklinghau-auferstandenen Jesus YISLTUS iIm akra- Sen

ment des Altares und In der begegnung mıt Bernhard Lübbering, Ermutigende Erfahrungen ausden Arm(gemacht)en. Das Ist für Uulls (Ge* eiıner neuentstandenen City-Gemeinde, In Mıtten
schenk und zugle1ic Auftrag des eılıgen In der Welt, eft ZU christlichen eben, Boch-

ham, 30n 0O, ff.Gelstes
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